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Mit hoher Conceſſion 


1 
| Genaunal And 


Aatelſtgerz⸗ late | 


von und für 


Schleſien, die Lauſitz und die angrenzenden Provinzen. 


WI. 


Beiblatt zur Zeitſchrift: SILESI. 
Freitag, den 8. Oktober 
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Der Pränumerationspreis dieſer Blätter, welche wöchentlich zweimal und zwar Dienſtag und Freitag erſcheinen, beträgt vier⸗ 


teljäbrlich 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate, 


gewöhnlicher Schrift aufgenommen, größere Schrift indeſſen wird nach Verhältniß berechnet. 
und Donnerſtags bis Mittag 12 Uhr in unſerer Expedition, Bäckerſtr. 4 90. Eingang an 
ſpäter eingehende müſſen bis zur nächſten Nummer zurückgelegt werden. 5 


amtlicher und nichtamtlicher Art, werden gegen u 


von 1 Sgr. die Zeile aus 
nferate erſüchen wir Montags 
der Mauer abgeben zu wollen 
Die Redaktion. 


Liegnitz. Die am 9. Oktober ſtattfindende 
central⸗ ringförmige Sonnenfinſterniß, welche 
für unſere Gegenden eine ſehr bedeutende iſt, wird 
ſich in einer ſudlich von Berlin ſtreichenden Zone in 
den Vormittagsſtunden ereignen, und in ganz Eu— 
ropa, der nördlichen Hälfte von Afrika und dem 
größten Theil von Aſien ſichtbar ſein. In Berlin 
tritt ihr Anfang um 7 Uhr 25 Minuten, bei uns 
um 7 Uhr 43 Minuten, ihr Ende in Berlin um 10 
Uhr 10 Minuten, bei uns um 10 Uhr 22 Minu⸗ 
ten wahrer Sonnenzeit ein. Ihre Größe beträgt 
im Mittel etwas uber 10 Zoll am ſüdlichen Rande, 
ſo daß nur eine ſchmale Sichel am nördlichen Son— 
nenrande unverfinſtert bleiben wird, 


Tr 55er nn 
Tages ⸗Kronik. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Dem Forſtmeiſter Meyer zu Sorau, Regier. 
Bezirk Frankfurt, den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; dem Paſtor Fricke an 
der evangel. Kirche zu Bunzlau, Regierungsbezirk 
Liegnitz, ſo wie dem evangel. Schullehrer Seeli— 
ger zu Pohlſchildern, Regierungsbezirk Liegnitz, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. h 
» Den bisherigen Ober-Regierungsrath Otto Wil: 
helm Moritz von Koenen zu Breslau zum Ge- 
heimen Finanzrathe und vortragenden Rathe beim 
Finanzminiſterium zu ernennen. 


Berlin. Das neueſte Poſt-Amtsblatt (Nro. 
38.) enthält eine Verordnung, wodurch der Muſter— 
Anſtalt für Seidenbau bei Coblenz, fo wie den Bei— 
trägen zur Unterhaltung der Schleſiſchen Irren⸗ und 
Taubſtummenanſtalten Portofreiheit bewilligt wird; 

ferner einen neuen Portotarif zur Erhebung des k. 
Niederl. Portos. 


— 


Lotterie. 

Bei der am Dienſtag angefangenen Ziehung der 
Iten Klaſſe 96ſter Königl. Klaſſen-Lotterie fiel ein 
Gewinn von 1000 Thlr. auf No. 73815; 3 Gew. 
zu 400 Thlr. fielen auf No. 4332. 72545, und 


1 
79042; 4 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 22497. 
23216. 36317 und 38721., und 8 Gewinne zu 100 
Thlr. auf No. 12291. 20404. 35470. 40135. 52948, 
58622. 63081 und 73428. g 
Berlin, den 5. Oktober 1847. 
Königl. General-Lotterie-Direktion. 


Aufklären und Aufklärung. l 

Aufklären heißt eigentlich „offen und klar 
machen“, uneigentlich aber erhellen, erleuchten. Das 
davon abgeleitete Aufklärung wäre alſo „Klar—⸗ 
machung, Erleuchtung“. Hiernach iſt es dem Ge⸗ 
heimen, Truͤben und Dunkeln entgegengeſetzt, das 
an's Tageslicht gebracht, und mittelſt der darauf 
. Lichtſtrahlen durchſichtig gemacht werden 
oll. 

Am Gewöhnlichſten kommt dieſes Wort vor in 
ſeiner uneigentlichen Bedeutung, und zwar vorzugs⸗ 
weiſe in der Religion, Moral und Staats⸗Verfaſ⸗ 
fung; daher ſpricht man häufig von religiöfer, mo⸗ 
ratifcher und pelitiſcher Aufklärung, in ſofern dieſe 
Gegenſtände menſchlicher Erkenntniß, von dunkeln 
abergläubigen Vorſtellungen und Irrthümern ſchon— 
gereinigt find oder es doch werden ſollen. Es bes 
zieht ſich aber zunächſt auf die Richtigkeit und Deut⸗ 
lichkeit der Begriffe, ſo wie auf das Vermögen ſich 
von dem, was wir wiſſen und glauben, Rechenſchaft 
zu geben. Dies iſt aber eben von großer Wichtig⸗ 
keit, indem eben dieſe Begriffe einen fo großen Ein- 
fluß auf den menſchlichen Willen haben. 

Hiernach ware die Aufklärung nicht eine Sache 
des gelehrten Wiſſens, die nur der Kaſte der Ge- 
lehrten anheim fiele, ſondern des gefunden und mun⸗ 
digen Verſtandes, der ſich jetzt in allen Staͤnden 
regt und das Dunkle durch eigene Kraft ſich klar 
machen will. 

Das Wort „aẽufgeklärt“ würde alſo allen 
Menſchen und Völkern zukommen, ſobald ihre Be⸗ 
griffe, Urtheile und Handlungen von ſelbſtdenkender 
Verſtandeskraft und Sittlichkeit zeugen. Da man 
nun dies allen vernünftigen Weſen wünſchen muß, 


fo iſt es auch Pflicht, die Aufklärung in allen Stän- 
den zu fördern. Den innern und äußern Beruf dazu 
hat zunächſt der Lehrſtand, mag er ſein Geſchäft 
auf dem Katheder, der Kanzel oder am Schreib: 
tiſche als Schriftſteller treiben. Auch der Staat 
verpflichtet ihn dazu, denn er ſteht unter geſetzlicher 
Leitung eines Miniſters, den man ſogar in Ruß⸗ 
land Miniſter der „Aufklärung,“ bei uns Miniſter 
des „Cultus oder des oͤffeutlichen Unterrichts“ nennt, 
weil er es mit der geiſtigen, Kultur oder Bildung 

thn hat, von der die Aufklärung ein weſentlicher 
Theil iſt oder doch fein foll. - 

Wenn aber auch das Bedürfniß der Aufklärung 
ein allgemeines iſt, ſo laßt es ſich doch nicht immer 
allgemein und in gleichem Grade befriedigen, Gries 
chenland und Rom waren aufgeklärt in Politik; in 
Deutſchland, beſonders im nördlichen Theile deſſel⸗ 
ben entwickelte ſich mehr die religiöfe und morali— 
ſche Aufklärung, und England behauptet den Vor⸗ 
zug in politiſcher Beziehung. Dieſelbe Verſchieden⸗ 
heit zeigt ſich bei Perſonen, deren geiſtige und ſittliche 
Entwickelung noch weit mehr durch Geburt, Erzie— 
hung, Gewohnheit, Unterricht, Umgang, Erfahrung, 
Lebenszuſtände, Staats- und Standesverhältniſſe 
beftimmt wird. Aus den verſchiedenen Einflüffen 
dieſer Umſtände erklärt ſich's, daß oft Menſchen von 
tiefer Gelehrſamkeit zu Vorurtheilen, Aberglauben, 
Schwärmerei und blinden Autoritätsglauben ſich 
hinneigen, während Andere, die in ihrem Wiſſen 
und in allgemeiner Bildung weit unter ihnen ſtehen, 
mehr zur Selbſtſtändigkeit im Denken und Handeln 
hingeführt werden. 

Es giebt aber auch eine falſche unächte Auf— 
klärung, fo wie es falſches Geld giebt. Sie beſteht 
in dem Wegläugnen und Verſpotten religiöfer Wahr: 
heiten und geſchichtlicher Zeugniſſe, ohne dem allge⸗ 
meinen Führwahrhalten derſelben haltbare Gründe 
entgegen ſtellen zu können. Eine ſolche Denkart 
entſpringt gewöhnlich aus dunkelhafter Ueberſchaͤz— 
zung ſeiner eigenen Einſicht, oder aus dem eitlen 
Streben der Unwiſſenheit, Andern als ein Denker 
erſcheinen zu wollen, der ſich über die Maſſe der 
Stockgläubigen erhoben habe. Oft paart ſich damit 
die politiſche Raiſonnir-Sucht, die mit fadem Ge— 
ſchwätze über geſetzliche Inſtitutionen abſpricht und 
der Willkür im Denken und Handeln das Wort re— 
det. Solche Täuſchungen unter dem Deckmantel 
der Aufklärung kennt die Geſchichte der Gegenwart 
in vielfachen Beiſpielen; dem denkenden Verſtande 
aber und dem redlichen Gemüth konnten ſie nicht 
verborgen und ungeſtraft bleiben, da ſie dem Staate 
und der Kirche Verderben drohten. 

(Schluß folgt.) 


(Eingeſandt.) 

In dem „Kurioſum“ überſchriebenen, hoffent— 
lich von keinem Lehrer abgefaßten Artikel in Nr. 78. 
der Sileſia wird ein Geiſtlicher, der ſich um die 
Feier des Jubiläums eines Lehrers große Verdienſte 
erworben hat, auf eine ungeziemende und unwür⸗ 
dige Weiſe angegriffen. Es iſt dadurch gewiß bei 


Allen, welche an jenem Feſte Theil genommen ba> 
ben, das lebhafteſte Mißfallen erregt worden, zumal 
ein freundliches Verhältniß zwiſchen Geiſtlichen und 
Lehrern, wie es ſich dort offenbarte, fo wünfchens- 


wert) iſt, daß jede abſichtliche Storung desſelben. 


ſehr beklagt werden muß. 
Mehrere Feſtgenoſſen. 


— —— 


Eben leſe ich in der Bresl. Ztg. No. 233 einen mit: 
„a Berlin, 3. Oktober“ fignirten und datirten Artikel, die 
Fabrikslinion in Altona bei Hamburg betreffend. Verfaſſer 
jenes Artikels ſtellt ein ungeheures Simmelfammelfurium auf 
und will das Publikum „vor dem Schwindel“ der Fabrik⸗ 
Union warnen. Der Verfaſſer verſucht es ſogar dem Publi— 
kum Beweiſe feiner Behauptungen zu ſtellen, verläuft ſich 


aber alsbald und behauptet fteif und feſt, daß eine ſolche Ge⸗ 


ſellſchaft gar nicht exiſtire, folglich auch den Spielern keine 
Gewinne zu Theil werden konnen. Vom Gegentheil dieſer 
niedrigen Verleumdung ſtelle ich gern Jedermann die unzwei⸗ 
deutigften Beweise zur Einſicht und es ſoll mir nicht ſchwer 
fallen, den qu. Artikel als das darzuthun was er ſein mag, 
namlich eine Speichelleckerei, womit ſich der Verfaſſer zu ge⸗ 
ſegnetem Andenken empfehlen möchte.‘ leber alles Dieſes 
kommt der Anonymus mit ſeinem vermeinten gutem Rathe 
viel zu ſpaͤt, indem die All erh. Cab. Ordre vom 5. Juli c. 
die weitere Betheiligung an der Prämien = Vertheilung der 
Fabrik- Union laͤngſt unterſagt und abgefchnitten hat. — Es 
waͤre ſehr zu wuͤnſchen, wenn das wachſame Auge der betref⸗ 
fenden Behörde auch die Vetfaſſer derlei Artikel, wie der 
oben bezeichnete, erreichte und fie für beabſichtigte Ehrenſchaͤn⸗ 
dung, worunter auch dritte leiden muͤſſen, exemplariſch be⸗ 
ſtrafte. 0 Otto Wuͤſtrich. 
— - EEE EEE En ee 
5: Bekanntmachung a 
die Stadtverordneten-Wahlen in Liegnitz betreffend. 
Sämmtliche ſtimmfähige Bürger der Stadt und 
Vorſtädte ſetzen wir in Kenntniß, daß die Ergän⸗ 
zungswahlen der Stadtverordneten und deren Stell— 


vertreter für die Wahlperkode vom 1. Januar 1848 


bis ultimo Dezember 1850 

Montag den 8. November R. c. 
ſtattfinden, und daß die den Wahlen vorausgehende 
gottesdienſtliche Feier in der Peter-Paulkirche Vor⸗ 
mittags 9 Uhr beginnen wird. 

Die Zeit ſowohl, als das Lokale wo dieſe Wah— 
len ſtattfinden, ſollen mittelſt Bezirks-Currenden be; 
ſonders bekannt gemacht werden. Wir durfen wol 
vorausſetzen, daß die loͤbliche Bürgerſchaft ſich nicht 
allein bei der gottesdienftlichen Feier, ſondern auch 
bei dem Wahlakt ſelbſt um fo mehr recht zahlreich 
einfinden wird; da die bereits eingeleitete Oeffent— 


lichkeit der Stadtverordneten-Verſammlungen in Kurs 
zem ins Leben treten dürfte. 5 


Hiernächſt bemerken wir: daß im 8. 9, 10. und 
11. Bezirk keine Wahlen ſtattzfinden. 
Liegnitz, den 7. Oktober 1847. 
Der Mag i ſt erat. 


Auktion. Montag, den 11. Oktober c. Nach⸗ 
mittag 2 Uhr werden vor und in dem hieſigen Ge: 
richtslokale 10 Stück neue Kachelöfen, ein Flügel: 
Inſtrument, ein Pferd, Schnittwaaren, Meubles, 
Kleidungsſtuͤcke, Hausgeräth ꝛc. öffentlich verſteigert 
werden. Liegnitz, den 2. Oktober 1847. 

i 5 a Feder, Auct, Comm. 


* 
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Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir unter heutigem Tage, unfer 


Colonial-Maaren, Tabak- 


und Cigarren-Geſchätt 


dem 
2 - nd 
- Herrn Berthold Hausfelder 
übergeben haben, erlauben uns aber zu bemerken, daß wir mit dem Ausverkauf unſers noch habenden 


Lagers, zu und unter Einkaufspreiſen, um damit zu räumen, fortfahren; jedoch Caffee's und dgl. Waa⸗ 
ren nicht unter 5 Pfund und Gewürze nicht unter 1 Pfund abgeben. 


Indem wir fur das bisher geſchenkte Vertrauen verbindlichſt danken, bitten wir, 


Herrn Nachfolger geneigt übertragen zu wollen. 


dasſelbe auf unſern 
G. Kerger & Comp. 


Bezug nehmend auf vorſtehende Anzeige, bitte auch ich, das, obigen Herren geſchenkte gültige Ver— 


trauen, mir angedeihen zu laſſen und werde ſtets bemüht ſein, dasſelbe 


e nir zu erhalten. 


nung zu rechtfertigen und ı 


0 
0 
) 


zum Gebrauch bei den Eiſenb 
I) ſind vorraͤthig in der 


N T 
N S 
N . u 


Geſchwiſte 


I. Abtheilung. 
1. Concert für die Violine von Beriot, vorgetragen 
von der Sjährigen Wilhelmine Neruda. 
(Auf Verlangen.) 
2. a) Nocturne für Pianoforte, von Döhler; 
b) I. Hirondelle, von Prudent, vorgetragen von 
der 12jährigen Amalie Neruda. 
3. Variationen für Violine, von Vieuxtemps, 
vorgetragen von Wilhelmine Neruda. 
2. Abtheilung. 


4. Introduction und Variationen für Vio⸗ 


loncello, von Huttner, vorgetragen von dem 
10jährigen Victor Neruda. 

5. Potpourri für Violine, von L. Janſa, vorge⸗ 
tragen von Wilhelmine Neruda. 

6. Les Arpéges. Capriccio für Violine, Violoncello 
und Pianoforte, von Vieuxtemps, vorge— 
tragen von Wilhelmine, Victor und Amalie 
Neruda. (Auf Verlangen.) 0 


575 
Technische Gesellschaft. 2 
Sonnabend am 9. October Punkt 74 Uhr 
Y Ballotage. — Vortrag des Professors Meyer: 
eine geographische Skizze Kuropas, mit mer- 
cantilischen , industriellen und culturhistori- 
schen Beziehungen, Fortsetzung und Schluss, 
Der Vorstand 
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RR 

r im Bin: 
bis auf den Ring ein Paar weiße neue Waſchle⸗ 
Der Finder 


wolle dieſelben, gegen Dank und Belohnung an die 
Königl. Hofbuchdruckerei gefälligſt abgeben. 


C 
Durch perſönliche Einkäufe in Wien und 
E Leipzig, ſo wie durch direkte Beziehungen X 
4 

305 

9. 


von Paris und den größten Fabriken des 
In⸗ und Auslandes iſt mein 
Galantexie, Bijouterie und Herren: 
3% Garderobe : Magazin Y 
in allen Neuigkeiten der jetzigen Saiſon aufs 
Reichhaltigſte ſortirt. \ 
Bei guter Waare und ſoliden, aber feften 
Preiſen halte ich mein Lager einem hoch⸗ 
5 verehrten Publikum beſtens empfohlen. 


D oe. 


I 
8 Ring- und Burgſtr.⸗Ecke No. 360, 
e e 
Hierdurch verfehle ich nicht ein hochgeehrtes Pu⸗ 
blikum in Kenntniß zu ſetzen, daß ich die Bäckerei 
der verwittweten Bäckermeiſter Wonka, übernom— 
men habe. Nicht allein durch gute Back-Waaren 
werde ich einem hochgeehrtem Publikum genügen, 
ſondern auch durch Zufriedenſtellung von Hausbäk⸗ 
kerei. Wonka, Bäcker. 
In meine Schnittwaarenhandlung ſuche ich einen ; 
Lehrling, welcher wo möglich, ſogleich eintreten kann. 
Schnuppe, 
Liegnitz, am Markt No. 552. 


« 


Verloren. Von dem Königl. Regierungsge⸗ 
bäude bis zum Eiſenbahnhofe ift am 3. dieſ. Mts. 
eine rothe Maroquin-Brieftaſche verloren worden. 
Dieſelbe enthielt außer Viſitenkarten, mit dem Nas 
men v. Kroſigk, Königl. Preuß. General⸗Lientenant 
a. D. auf Haus Nienburg, noch 1 Caſſenſchein à 
25 Rthlr. wie 5 dergl. a 1 Rthlr. Der ehrliche 
Beer wolle dieſelbe auf dem Neuländel bei der 

ittwe Kiefer gegen eine Belohnung von fünf Tha— 
lern gefälligſt abgeben. 


Packpapiere a1 
in Grau, Halbweiß, Concept und Canzleimaſſe, von 
allen Größen, empfiehlt und erläßt im Ganzen und 
im Einzelnen zu ſehr billigen Preiſen 
J. Dotzauer, 
Papier⸗ und Steinguthandlung, Burgſtraße 335. 


— u — — 


Ich empfing eine bedeutende Zu⸗ 
ſendung aͤcht franzoͤſiſcher Handſchuh 
ur Herren und Damen, und empfehle 
olche zu den möglichit billigſten Prei⸗ 
8 D. F. Koͤhler, 

Ring 108. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 
die Gürtler⸗Profeſſion zu erlernen, findet eine Lehr— 
lingsſtelle bei Schlutius, Burgſtraße No. 257. 


Freitag den 15. Oktober 
Geld⸗Lagen⸗Schießen auf dem Scheibenſtande, und 
Abends Ball im Schieß⸗Lokale auf dem Schüßen- 
berge bei Würtſch⸗Helle, wozu: wie auch zur 

Weinleſe auf dem nabgelegenen zur Herrſchaft Kalt 
waſſer gehörigen Weinberge, zum Vergnugtſein, er⸗ 
gebenſt und freundſchaftlichſt einladet. 

Würtſch⸗Helle, den 4. Oktober 1847. 


Der Gerichtsſcholz 
Reimann. 


1600 Thaler find ſogleich gegen pupillariſche Si⸗ 
cherheit zu verleihen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition dieſes Blattes. 


* 


In der Buchhandlung von Kuhlmey 
ſind farbige Gläſer zur Beobachtung der 
roßen Sonnenfinſterniß am 9. d. Mts. 
ür 2 Sgr. zu haben. f 
Allen meinen Kunden zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß von Sonnabend ab alle Sorten von Wild 
im goldnen Schwerdt zu haben ſind. Auch werden 
Beſtellungen angenommen. C. Preier. 


. Vermiethungsanzeige. 

Bei Unterzeichnetem iſt eine ſehr freundliche Woh⸗ 

nung, beſtehend aus mehren Stuben nebſt Beige— 

laß, zu vermiethen und kommendes Neujahr zu be⸗ 

ziehen. H. Prüfer am Bahnhof. 

Mittelſtraße No. 389 iſt eine Stube vorn heraus 

1 Stiege hoch zu vermiethen und bald oder den 2. 
Januar zu beziehen. 


Kl. Ring 108 iſt eine Stube und Alkove im Vor— 


derhauſe bintenderaus, bald, auch Weihnachten zu 


vermiethen. Näheres bei 


f Frauenſtraße No. 509. iſt eine elegant meublirte 


Stube mit Alkove im erſten Stock, vornheraus, zu 
vermiethen und ſogleich, oder zum 1. November c, 
zu beziehen. Liegnitz, den 7. Oktober 1847. 
Lufky. 
Nro. 325. Burgſtraße ſind Term. Weihnachten, 
mehrere Wohnungen zu vermiethen, und daſelbſt 
beim Wirth zu erfragen. 
Burgſtr. No. 347 im 2. Viertel, iſt im 1. Stock 
eine gut menblirte Stube zu vermiethen und bald 
zu beziehen. 


—  _— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Oktober. Barom. Th. n. R. Wind. - Wetter. 
4. Mitt. 27/11“ ff 6 NW. | Heiter. 

| x 
5. Fruͤh 279,5“ Ef OS. Halbheiter. 


„Mitt. 278% 9,95» So. | Halbh. Abends 
Halde 


i N ER & Regen. 
6. Fruͤh 275,5“ f 65 ED, Sehr trübe. 
„Mitt. 27/7 + 8,5 So. Regen, desgl. 


Abds. u. Nchts. 
7 Fruͤh azezozt x 8 N Re 
7. 2 f Regen. 
2 | 


Höchſte Getreidepreife des prenpifchen Scheffels in Courant. 


5 Waizen. c 
Stadt. Datum. 8 Roggen. Ger ſte. Hafer. 
Vom weißer. gelber. 

Nehlr. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. Pf. IR hir. Sgr. Pf. Athie Sgr. P. INtchlr. Sgr. Pf. 

Breslau 6. Dctbr. J 10 —- 3 5. —1 2 2593,23 —ı - 5 — 
Goldberg 2. 3 10 - 1 2 „ 2 12 
irſchberg reg 2, * 3 20 —- 2 2 12 2 
„„ De 3 10 — 83 2 4 — 2.125: SZ: 25 
öwen berg — 3 7 „ e e Hhn 
M 23. September 345.20 un u 2 270 1 26 317% 6 


